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Hirslanden Das Quartier mit seinen rund 7500 Einwohnerinnen und Einwohnern wird vor allem durch drei städte-
bauliche Punkte geprägt: die Gartenstadt, die Forchstrasse und die Spitäler beim Balgrist. Vom Quartierverein Hirslanden

Den Charakter 
und die Struktur 
des Quartiers Hirs-
landen zu erken-
nen, ist mitunter 
nicht immer leicht. 
Allerdings zeich-

nen sich drei Merkmale ab, welche 
Hirslanden besonders ausmachen. 
Es sind sozusagen drei Pfeiler, zwi-
schen denen sich das Bild auf-
spannt. 

Zum einen sind es die Wohn-
überbauungen wie zum Beispiel 
das Kapfquartier zwischen Berg-
heimstrasse und Kapfsteig. Sie 
wurden vor über 100 Jahren im 
Geist der Gartenstadt-Bewegung 
errichtet und folgten damit der da-
mals pionierhaften Theorie des bri-
tischen Stadtplaners Ebenezer 
Howard. 1898 hatte er zum ersten 
Mal seine Ideen zum Städtebau 
publiziert. Und bereits 1912 ent-
standen die ersten Wohnsiedlun-
gen in Form von Reihenhausquar-
tieren. Diesen Wohnbauten waren 
immer Gärten zugeordnet, die un-
ter anderem auch der Selbstver-
sorgung dienen sollten. Howard 
sah die Gartenstadt als Satelliten-
siedlung, die durch ein Verkehrs-
netz mit der Innenstadt verbunden 
sein sollte. Im Fall der Kapfsied-
lung in Zürich-Hirslanden über-
nahm die 1912 eröffnete Forch-
bahn diese Funktion. 

Ein zweiter Pfeiler, sozusagen das 
Rückgrat des Quartiers, bildet die 
Forchstrasse, die früher den Namen 
Grüningerstrasse trug. Sie dient 
noch immer als wichtige Verbin-
dung von der Stadt ins Zürcher 
Oberland. Zwar ist sie eine Ausfall-
achse; gleichzeitig hat die Forch-
strasse aber auch eine Zentrums-

funktion für das Quartier Hirslan-
den inne. Mit der in den letzten 
Jahrzehnten gesteigerten Wohnbau-
tätigkeit und der Verdichtung, ver-
bunden mit dem wachsenden 
Durchgangsverkehr und den Lärm-
immissionen, hatte sich die Forch-
strasse zum Negativen entwickelt. 
Immerhin konnte die Situation für 
die Anwohnerinnen und Anwohner 
unter anderem durch den Einsatz 
von Lärmschutzfenstern etwas ver-
bessert werden. Heute wird die 
Forchstrasse wieder in einem posi-
tiveren Licht gesehen, es findet eine 
Aufwertung statt.

Den dritten Fixpunkt bilden die 
Spitalbauten beim Balgrist, die 
heute zwar auf Riesbacher Gebiet 
stehen, früher aber zu Hirslanden 
gehörten. Bereits im 17. Jahrhun-
dert existierten in Hirslanden erste 
Krankenhäuser. 1870 nahm die 
Psychiatrische Universitätsklinik 
ihren Betrieb auf. Die Eröffnung 
der Forchbahn verlieh der Ent-
wicklung einen weiteren Schub. 
1912 eröffnete die Balgrist-Klinik 
mit Wilhelm Schulthess als einem 
der ersten Direktoren. Um die 
Balgrist-Klinik entstand schliess-
lich ein grosser Spital-Cluster, ein 

medizinisches Zentrum der Stadt. 
Den neusten Zuwachs liefert das 
Kinderspital Zürich mit einem 
markanten, zylindrischen Ge-
bäude, in welchem sich ein Hör-
saal, Seminarräume und For-
schungslabors befinden werden. 
Der Rohbau ist bereits abgeschlos-
sen. Zweifellos wird dieses For-
schungszentrum städtebaulich und 
auch im Quartier neue Welten er-
öffnen. 

Weitere Informationen:
www.qv-hirslanden.ch

Blick auf Hirslanden, eines von vier Quartieren, die den Stadtkreis 7 bilden. Im Quartier wurden in den letzten
zehn Jahren 130 Wohnungen gebaut. Keine davon ist im Besitz einer Wohnbaugenossenschaft. Bild: PD

Drei ganz unterschiedliche 
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